
Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften

− Hochschule Braunschweig/Wolfenbüttel 

Herbert-Meyer-Straße 7· 29556 Suderburg

Wasserwirtschaftliche Aufgaben in der Bewässerung 
im Wandel der Zeit

Fakultät Bau-Wasser-Boden
Institut für nachhaltige Bewässerung 
und Wasserwirtschaft im ländlichen Raum (INBW)

75 Jahre BWK Niedersachsen am 9.11.2023 in Hannover

Prof. Dr.-Ing. Klaus Röttcher



Entwicklung der Bewässerung

• Künstliche Bewässerung allgemein war in den meisten Hochkulturen, wie 
etwa Ägypten, Assyrien oder am Indus schon seit 3.000 bis 5.000 Jahren 
bekannt.

• Eine erste Hochphase der Wiesenbewässerung in Mitteleuropa entwickelt 
sich im ausgehenden Mittelalter, in einigen Regionen Deutschlands war sie 
weit verbreitet.

• Im 19. Jahrhundert erlebt die Wiesenbewässerung und damit der 
Wiesenbau einen zweiten großen Aufschwung.

• Ein preußisches Wassergesetz vom 28. Februar 1843 erleichterte die 
Anlage von Flößwiesen, die dann ohne Genehmigung angelegt werden 
durften, wenn Nachbargrundstücke nicht überstaut wurden.





Wiesenbau und Kulturbau

Kulturbau 
vergangener 
Jahrhunderte

Ziel der 
europäischen 
Wasserrahmen-
richtlinie

Quelle: Unbekannt



Bewässerung in Deutschland
Ende der 30er Jahre. In der Lüneburger Heide 
sind in den schmalen Tälern nur kleine Anlagen 
möglich. Die großflächigen Bewässerungsanlagen 
der Wesermarsch waren Stauberieselung oder 
Überstauungswiesen. In den Mittelgebirgen 
herrschten natürlich Hangberieselungen vor. 
Neben dem Siegerland war daher u.a. der 
Schwarzwald ein Zentrum der 
Wiesenbewässerung 
(Tilmann Grottian)

(Karte C. Troll, 1937 aus Böhm 1990)  

Wiesenbewässerung in 
den 1930er Jahren
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Warum überhaupt Wiesenbau?

• Dung der Tiere einzige Möglichkeit der Düngung

• Heuproduktion bestimmt die Zahl de Tiere

• Frostschutz im Frühjahr und Herbst

• Befeuchtung

• Schädlingsbekämpfung

• Unkrautbekämpfung

• Bodenverbesserung durch Auswaschung unerwünschter Inhaltsstoffe (z.B. Säuren oder 
Oker) 

• Insgesamt überwiegen positive Auswirkungen 

• Der hohe Aufwand bei Anlage und Unterhaltung führt zu schnellem Niedergang nach der 
Einführung von künstlichem Dünger und der Mechanisierung der Landwirtschaft



Arten des Wiesenbaus

• Überstaubewässerung
z.B. Reisfelder, nur bestimmte Pflanzen 
keine Düngung

• Rieselbewässerung
- Wilde Berieselung
- Hangbewässerung (Mittelgebirge)
- Rückenbau (Flachland)



Instandsetzungsarbeiten an einer Stauschleuse in der Hardau durch Schüler der Wiesenbauschule um 1930 
(KHG, Sammlung Baumgarten, Museumsdorf Hösseringen)



Das Hardautal oberhalb von Suderburg um 1910. Der ganze Talgrund ist bedeckt von Rieselwiesen im 
Rückenbau. Auf der Brücke sitzt Karl Hillmer, der damalige Direktor der Wiesenbauschule (KHG Sammlung 
Baumgarten, Museumsdorf Hösseringen) Animation Röttcher

~ 7 m



Schüler beim Aufschneiden und Räumen der Bewässerungsrinnen mit dem Suderburger Wiesenmesser auf der 
Versuchsfläche der Wiesenbauschule um 1930 (KHG, Aufnahme Wilhelm Bosse, Sammlung Baumgarten, 
Museumsdorf Hösseringen)



Wiesenbaumeister / 
Ingenieuraufgaben

• Erfassung der vorhandenen Landschaft

• Wahl der passenden Bewässerungsstrategie

• Planung der optimalen Bewässerungsanlage 
(besondere Herausforderung im Flachland mit minimalen Gefälle)

• Minimierung der Bodenbewegung in Handarbeit

• Leitung der Umsetzung

• Übergeordnete Organisation des Betriebes 



Preußische 
WiesenbauschulenSuderburg

Siegen

Schleusingen

Bromberg

Königsberg
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1853 Siegen
1854 Suderburg
1895 Bromberg
1896 Königsberg
1897 Schleusingen



Bauschulen für Wasserwirtschaft und 
Kulturtechnik





„Modulhandbuch“

2 Wochenstunden entsprechen 40 Stunden = Semester 20 Wochen



Feldbewässerung ab 1950

• Auf sandigen Böden gewinnt die regelmäßige Befeuchtung der 
Ackerflächen an Bedeutung

• In Niedersachsen beginnt durch die Trockenheit Ende der 1950er 
Jahre die Feldberegnung zunächst durch Einzelberegner

• Die Anlagen bestehen aus Brunnen, Pumpen und Verteilnetzen

• Zur Verteilung des Wassers kommen meist verschiedene Formen der 
Rohrberegnung zum Einsatz 



Beregnungspumpe, Baujahr 1949 – im Einsatz bis 1960

Feldbewässerung ab 1950



Beregnungssystem: Rohr-Schlauch-Beregnung

Feldbewässerung ab 1950



Feldbewässerung heute und 
morgen

• Feldbewässerung sichert Qualität und Quantität der Erträge

• Landwirtschaft ist in vielen Regionen ein wichtiger Wirtschaftsfaktor

• Versorgungssicherheit mit regionalen Produkten gewinnt an Bedeutung

• Herausforderung für die Ingenieurinnen und Ingenieure ist es das 
Bewässerungswasser in ausreichender Menge in guter Qualität 
bereitzustellen

• Wasserbedarf wird in der Zukunft deutlich steigen

• Fachkräfte werden in einem immer geringeren Maße zur Verfügung 
stehen 



Quelle: Fricke und Riedel 2020

Beregnung sichert die Wertschöpfung

in
• Landwirtschaft
• Verarbeitung
• Handel
• Handwerk

Hinsichtlich 
Quantität und 
Qualität
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Wasserbedarf nach dem Niedersächsischen 
Wasserversorgungskonzept



Wasserbedarf nach dem Niedersächsischen 
Wasserversorgungskonzept

Daten auf Grundlage des Niedersächsischen Wasserversorgungskonzept, bereitgestellt durch das Niedersächsische Ministerium für
Umwelt, Energie und Klimaschutz

Lüneburg (Stadt und Landkreis) Uelzen (Landkreis)



Danke für Ihre Aufmerksamkeit

Aufnahme Röttcher 2015
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